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Marktanalyse 
 

Die Stadtwerke Arnsberg GmbH, die Energieversorgung Beckum GmbH und die Stadtwerke 
Soest GmbH planen die Gründung einer gemeinsamen Gesellschaft.  

 

Die Stadtwerke Arnsberg sind langjähriger Infrastrukturanbieter im Bereich Wasser, Entwässe-
rung und Straßen und Brücken. Darüber hinaus wird seit einigen Jahren erfolgreich in einer Ko-
operation mit der Stadtwerke Soest GmbH (SW Soest) Strom und Gas vertrieben. Die Stadt-
werke Soest sind in Soest der zentrale Ansprechpartner für Infrastruktur. Sie bedienen alle Spar-
ten und bieten darüber hinaus, wie die beiden anderen Partner auch, Energiedienstleistun-
gen, Elektromobilität und mehr an.  Die Energieversorgung Beckum (evb) ist der Strom- und 
Gasnetzbetreiber in Beckum, zudem der zentrale Ansprechpartner für die Energielieferung und 
zugehörigen Dienstleistungen, wie die Elektromobilität und Solarenergie. 

Der Ansatz, mittels horizontaler Kooperation, mögliche Synergien im operativen Geschäft mit 
Partnerunternehmen zu heben, wurde branchenweit in den vergangenen Jahren verfolgt. An-
sätze einer solchen Kooperation konnten mit der Energieversorgung Beckum GmbH (evb) und 
der SW Soest identifiziert werden.  

Die Gesellschaft ist folglich ein Verbundunternehmen von Stadtwerken, die insbesondere in 
den Bereichen der Strom-, Gas- und Wärmeversorgung und versorgungsnahen Tätigkeitsfel-
dern tätig sind. 

Der Gegenstand des Unternehmens der Gesellschaft ist die Erbringung von innerbetrieblichen 
Dienstleistungen für die Gesellschafter, insbesondere durch Bündelung von personellen und 
fachlichen Ressourcen auf Ebene der Gesellschaft und administrative Unterstützungsleistun-
gen, sowie die Erbringung von energienahen Dienstleistungen für die Gesellschafter zum Zwe-
cke der Förderung der Unternehmen der Gesellschafter und der Verbesserung ihrer Marktposi-
tion in ihrem jeweiligen Tätigkeitsbereich. 

Verschiedene Serviceleistungen müssen in den Häusern gleichermaßen erbracht werden. 
Dazu gehört u. a. die Administration des Bewerbungsmanagements, Energiedienstleistungen, 
Regulierungsmanagement oder das IT-Infrastrukturmanagement. In diesen Themen besteht für 
die o. g. Häuser keine Wettbewerbssituation, im Gegenteil, schon heute existiert ein Austausch 
bzgl. Konzepte und deren Umsetzung.  

Ziel dieser Gesellschaft soll es sein, den Gesellschaftern einen möglichst großen Nutzen zu stif-
ten. Dieser Nutzen entsteht aus der Erbringung von Dienstleistungen, die zu einem geringeren 
Budget erbracht werden, als würde die jeweilige Gesellschaft selbst diese Wertschöpfung er-
bringen.  
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Würde diese Gesellschaft nicht etabliert, würde jedes Haus diese Leistungen selbst erbringen, 
dadurch einen geringen Deckungsbeitrag erzielen, mithin ein geringeres Ergebnis an die Ge-
sellschafter abführen. Es handelt sich ausschließlich um Leistungen, die spezifisch für die Versor-
gungswirtschaft sind und von dieser mittelbar oder unmittelbar erbracht werden.  

Mit der Gründung dieser Gesellschaft sollen die o. g. versorgungssektorspezifischen Leistungen 
kostengünstiger erbracht und/oder weiterentwickelt werden, da sich die Gesellschaft auf 
diese Leistungen spezialisieren kann.  

Eine Verdrängung von Anbietern aus Industrie, Handel und Handwerk findet nicht statt, da 
derzeit die Leistungen jeweils von den Unternehmen selbst erbracht werden. Vielmehr trägt 
die Gründung der Gesellschaft zur Stärkung der Position der Gesellschafter bei. Das wiederum 
kann der ortsansässigen Industrie, Handel und Handwerk zu Gute kommen.  

Die Gesellschaft wird jeweils einzelne Verträge mit den Gesellschaftern/Kommanditisten ab-
schließen. Die Preisstellung der zu erbringenden Dienstleistungen wird so erfolgen, dass die Ge-
sellschaft marktgerecht agiert. Die Umsätze sollen im Gesellschafterkreis generiert werden, le-
diglich in Ausnahmefällen wird auch Dritten die Leistung angeboten, allerdings ausschließlich 
im Versorgungssektor.  

 

Die Gründung der Servicewerke ist mit Risiken verbunden. Diese sind jedoch grundsätzlich auf 
das eingebrachte Eigenkapital und auf die auszureichenden Gesellschafterdarlehen be-
schränkt. 

 
Unterschiedliche Formen der Zusammenarbeit sind mithilfe externer Unterstützung überprüft 
worden. Eine gesellschaftsrechtliche Kooperation, hier die GmbH & Co. KG, ist die geeignete 
Variante, da hier genügend Verbindlichkeit für die beteiligten Unternehmen erzeugt werden 
kann. Gleichzeitig besteht die Möglichkeit durch Aufnahme weiterer Kommanditisten diese 
horizontale Kooperation noch zu erweitern.  
 
Ein zwischen den Gesellschaftern abgestimmter Entwurf des Gesellschaftsvertrages der 
GmbH & Co.KG liegt vor. Jedoch können im weiteren Verlauf noch Anpassungen notwendig 
sein. 
 
GuV 2021 2022 2023 2024 2025 2026 
Umsatzerlöse 47.267 255.200 266.311 271.637 277.070 282.611 
Materialaufwand 500 500 500 500 500 500 
Personalaufwand 41.000 217.600 221.952 226.391 230.919 235.537 
Abschreibungen 4.500 4.500 4.500 4.500 4.500 4.500 
Sonst. betr. Aufwand 40.050 33.100 33.762 34.437 35.126 35.829 
Zinsen 630 630 630 630 630 630 

Ergeb. gew. Geschäft. -39.413 -1.130 4.967 5.179 5.395 5.615 

Steuern  -11.824 -339 1.490 1.554 1.618 1.685 

Jahresüberschuss -27.589 -791 3.477 3.625 3.777 3.930 

 
Kapital der Gesellschaft 2021 2022 2023 2024 2025    2026 
Stand EK, Start 60.000 60.000 32.411 31.620 35.097 38.722 42.499 
operativer CF 102.000 -27.589 -791 3.477 3.625   3.777 
Darlehen 42.000 42.000 42.000 42.000 42.000 42.000 
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Eckpunkte der Gesellschaft: 

 60 T€ Stammkapital der GmbH & Co.KG 

 25 T€ Stammkapital der Komplementär-GmbH (als Darlehen an die GmbH & Co.KG) 

 Start-Gesellschafter: evb, SW Soest, SWA 

 Die Umsatzrendite der Gesellschaft beträgt 1,3 % 

 Die Fremdfinanzierung der Gesellschaft erfolgt im Wesentlichen über Gesellschafterdar-
lehen 

 Der Wirtschaftsplan ist gemeinsam erarbeitet und oben aufgeführt. 

 
 
 
 
 


